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Zur Geschichte des Tages. 
Ucdcr die Gksetzrsvorl'igcn. wciche in Folge dcS Tchuljttsetzcs 

im Äultusminiftkrium austtcarbeit.! wurdcn. bringt die ..Bohemia" nach, 
ilrhcndt Mitthkilung: Die praktische Lösung d,r Konkordatssrage macht 
sich nicht so schlvierig. als man Halle denken sollen. Herr v. HaSner hat 
bereits zivei Grsctze ausMrbritct. eines über die Grundzügc für die Re» 
organislUton der Volksschule, ein andercs über die Bildttug der Schulaus, 
ficht, das Ausfttlirungsgesetz zu dem Schulgcsltze. Gcrade das letztcre hat 
außerordentliche Schwierigkeiten gemacht. Etn drittss Gesetz, eigentlich das 
wichtigste, bittifft die Eruchtang von LelzrerbildungS. Anstaltrn und l)at 
den Minist rrath gleichfalls schon pasiirt. 

)  m  A b g e o r  d n c t e n h a u s e  i l t  d e r  Ka,npf der Mkltrbeit u»»d 
der Minderl)'il in drr Finanzfragr noch uncntichiedcn. Die Redner der 
Mindcrljeit slelltN stch insgesammt mehr auf den Standpunkt drr polili-
schen Nothwttldigkeil. indem sie bel»aupten: Drr Antrag drr Mkl)rl)eit 
lchli ße den Staatsbankerolt in sich; eine Rrgirrung. tvclchc drnlelben zu 
dem ilirigen tnal»?. müsse abdanken ; unsere g-genwärtige als erst, parla-
mentarische Regierung in Oesterreich düife nicht abtretlN. dieselbr dürfe 
also nimmermehr gedrängt werden, den Antiag der Aueschußmehrlieit zu 
VoUzieljeu; also das Haus dürfe al»ch nie diesen Antrag zum Beschluß 
erh.ben. sondern tS müsse denselben aus rein pilitischen Gründen veriver-
f n. — Die Mehrheit dajteg'n läßt die streng politische Frage ganz ab» 
jeits liegen und sagt: Ter Abgang kann nur gcdeckt »Verden dnich erhöhte 
Steuern oder durch Nichtzahlung der Zinsen drr Staatsschuld ; vie Steuern 
können nicht mehr erhöht werden; es muß also die Zinsenzahluiig theil. 
weise eingestellt lvei dea; wie die Einstellung geitannt werden soll: Koupon. 
steuer? oder Zinsenschmäleruiig? sei gleichgiltig. ob aber die lLinstellung 
ln ousgtrbigem sder in unzureichendem Maße ersoige. sei nicht gleichgiltig. 
daher stimme fte silr den ausgiebigsten Koupouabzug, um u,cht bejorgeu 
zu muffen, es sei weniger bewilligt worden, als der Borauschlag zur 
HersteUunK sein r Bilanz benöthige; also »vir bewilligen ZS^/, und 
haben damit wieder um 4'/, Millionen den Abgang verringert. Aus 
diesem Ktreile ersehen wir, eaß es sih im Abgcordnetenhause nicht mehr 

Die Krstersbraut von Keunkirchen. 

Von O. Müller. 

(1. gortsetzung.) 
Mit '»«er Mischung von Wuth Uitd Abscheu riß Frau Kathrl den 

ljäßlichen DistUstrauß mit den stachlichten Blättern und Stielen aus dem 
Fichtengetvinde. und war schon im Begriffe, ihn in die nächste Wasser-
piüße zu schle»»dein. als sie sich schnell einrs Andern besann, einen scheiten 
Blick nach den Fenstrrn der Rachbarhäuser tvarf. ob Jemand sie bei ihrer 
srühen Eittdecking beobachtet habe, dann aber hastig die Disteln unter 
ihre Schürze barg und hochathmend flüsterte: 

„Noch hat Nitmand das llnglüctszeichen der Margold ge><l)en. daö 
sonst gewiß tvieder die alte unselige Glschichte vom Tod ihre» Mani»es 
lui ganzen Dorfe ivachgerufen halte, iveil alle Leut' es wissen, daß die 
Vberwnrzel nur an dem Platze »vächsl, wo einstmals dir katholische Wild, 
dieb in seinem Blute schwimmend gesunden wurde! Also fort damit 
hinten in den alten gtehbrunnen — lhr aber wU ich's schon grdenkcn. 

daß sie noch immer nicht aufhört, mich mit dirsen vetfluchtea Stacheln 
zu quälen und den redlichsten und unglücklichsten Mann alö gemelnrn 
Mörder zu verlästern, »vo er doch nur alS Nothivehr den niederschoß, der 
ihn selber mit dem Tod bedroht hatte. 

Damit eille sie nach tem Wink.l im Hofe, Ivo der alte Zichbrunnen 
l.,g. eben als ihr Sohn Willbalv mit dcr Flinte auf drr Schulter aus 
dem Hause kam. um seinen gewohnten Dtenstgang durch einen Theil de» 
Reviers atlzutreten. Er sah. wir die Mutter eit»e der Diel 'N vom halb 
verschütteten Brunnen aushob und Etivas hineinivarf; ihre ängstliche 
Hast fiel ihm dabei auf. und ncugierig ging er auf sie zu. it'drm er sie 
lachend fragte, ivelchen raren Scljt^tz sie da rben so heimlich versteckt habe? 

„Hättst Du eine Ahnung davon. Du ließrst Deine Spötterei bei 
Seite!" entgegnete die Matrone in ihrer hestigen Weise. „Geh' Duncr 
Wege und laß Dir vom Aprilwind die Weindünste aus dem Kopse t lasen, 
Du siehst noch gattz verschlafen und ^übernächtig aus recht wie der 
ärgste Strolch im ganzen Odenwald!" 

um die Entscheidung einer Rechtsfrage handelt, sonder» um eine Aorde-
rung der Nothwendlgteit — eine Wahrnehmung, welche den Freund des 
strengen Rechtes betrübt, mag die eine Partei siegen, oder die andere. 

D i e  K r a n k h e i t  d e s  G r a s e n  B i s m a r c k  h a t  e i n e n  s o  
bedenklichen Grad erreicht, daß „ei»»e längere Muße in stiller Zurückgezogen« 
heit". wie d-ir Telegraph sich schonend ausdrückt, dringend nothweadig 
wnrde. Der Graf soll, »vie die halbamtliche Meldung lautet, an einer 
starken Abspannung der Rervenkräfte lelden; von anderer Seite spricht 
man von einer Rippenfellentzündung und schreibt ihm den Plan zu. im 
Hochsommer tvieder die Bäder von Biarritz aufzusuchen. 

Der Urheber jener russischen Tendenzlüge von der Sa mm-
l u n g  a u f s t ä n d i s c h e r  P o l e n  a n  d e r  g a l i z i s c h e i »  G r e n z e  
ist der Gouverneur von Lublin, welcher in diesem Sinne an den Statt. 
Halter in Warschaii berichtet hat. Andererseits verlautet, daß der Goiwer. 
neur von Lublin durch Berichte untergeordneter Beamten irregeführt 
Vörden, und nun heißt es, die russische Regierung habe in der Erkennt-

niß. selbit belogen tvorden zu sein. Einleitungen getrosfen, daß die Sache 
genau untersucht «verde, um die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen zu 
können. )m Zusammenhange mit diesen Gerüchten ivurde auch als be-
^utmt g.meldet, daß an die in der Schweiz lebenden Polen österreichistlst 
Pässe zur Heimkehr nach Galizien vertheilt »Verden. Mit Bezug auf 
diese Behauptung lesen wir in dem Berichte des „Bund" über die Ber-
Handlung, n des ridgenöfftschen Bundesratl)es Folgendes: „OrffentNche 
Blätter de- An- und Auslandes haben jüngst berichtet, daß uMer den in 
der Schweiz lebenden Polen eine starke Bewegung stattfinde und viele 
die vchiveiz veclassen. um sich mit Pässen der österreichischen Gesandschajt 
nach Galizten zu begeben. Das Justiz, und Polizei Departement theilt 
nun aber dem Bundesrathe mit, daß ihm darüber nicht nur nichts zur 
. .llckommen, sondern hohe Wahrscheinlichkeit vorhanden sei, daß 

diese Oeruchte auf bloßer tendenziöser Erfindung beruhen, tvie die gleich, 
zetttgen Nachrichten über neue Aufstandsversuche in Polen." 
^ Verhandlungen, welche dos Florentiner Kabinet mit der Kurie 
ü b e r  d i e  Z a h l u n g  d e r  R ü c k s t ä n d e  d e r  r ö m i s c h e n  S c h u l d  
eingeleittt, geben sehr »venig Hoffnung auf eine befriedigende Lösnng. Räch 
etnem Berichte aus Rom wäre das letzte «ort Menabrea's, daß Stallen 

Aber gerade diese zornige Abweisung reizte seine Neugierde noch 
mehr, zu erfahren. »vaS schon zu so früher Stunde der Mutter Fatales 
begegnet sein möge. Er bestürmte sie daher jo lange mit Bitten und 
Fragen nach der Ursache ihres Zornes, bis sie endlich nachgab. 

.Zigeunerinnen find's. falsche, nichtsnutzige Weibsbilder, die Alte wie 
die Junge!" rief Frau Kathel ivuthschaumend. „Seit fünfzehn Sahren 
treiben fte nichts als Unfug im Dorfe, und Niemand »veiß. wie viel 
Schaden und Unheil sie schon angerichtet haben! Jetzt halten sie den 
Müllrr drilbrn in Lindrnfels, den reichen Witiver umgarnt, daß er ganz 
trübsinnig und leuischeu geivorden ist. weil er sich einbildet, die Marilene 
sei die schönste Dirne im Odenwald und er müsse sie partout zur Frau 
haben!" 

„Der Franz Handel war als lediger Bursche wie als Ehemann ein 
wüster geivissenloler Mensch; käm's auf ihn an. so wäre das arme 
Mädchen längst das Opfer seiner rohen Lüste geivorden." sa^te der junge 
Förster Mlt umtvölkter Stirne. „Den umgarnt nichts, als seine eigene 
Falschheit und Schlechtigkeit. ui»d die Marilene verabscheut ihn geiviß 
trotz seines ReichthumS aus's Tiesste." 

„Was brauchst Du die Wilddiebstochter vor Deiner Mult.r in 
Schutz zu nehmen I" ries Frau Kathel in hlstigern Zolne. „Und ivenn 
sie so brav und rrin ivär' tvie ein Engel im Paradies, vor mir sollst 
Du ihr doch nicht das Wort redtN.. denn die Margold ist ihre Mutter, 
und die sinnt auf »uchts als Rache und Bosheit gegen uns. »vie ich's 
heute wieder erleben muhte." 

„An dieser Abscheulichkeit ist sie ivahrhastlg unschuldig, beste Frau 
Mntier!" sagte Willbald so nachdrucksvoll und degüiigcnd, a!s ihm seine 
innere Beivegung erlaubte. „Ich weiß es vom alten Schäfer Konrad, 
daß tie arnlc Frau schon seil länger als ein.' Woche a»» riner Beinge-
schivulst zii Bette liegt und Tag u»»d Nacht große Schmerzen lridet." 

„Ei. Dn bekümmerst Dich ja über die Mahrn um die arme Frau, 
daß Du alles so genau wissen willst!" spottrte die Försttrin giftig ».nd 
fixirte ihn dabei mit argwöhnischen Blicken. „Meim nun dir Beinge-
sajwulsi dlos eine List »vär'. um unsern Verdacht, daß sie uns die lZber. 
würz an s Hosthor gebunden, von sich abzulenken?" 

„Wir haben noch andere Feinde im Dorfe, die wissen. waS uns 



ktiaen Hkller bezahlen Werpe, so lange noch ein französischer Soldat im 
stirchknslaate Kuser Aapolco» hl^be diese Ledingunft zurückj^cw estn 
und sul, rtbolcn. tem P'ptte dreißig Millionen vorzuilrtcke» Au? ötom 
wird scru.r t^rmrld t. es sollen Vier gepanzerte Schiffe nach E v tavccizia 
gesandt werden, i» Aolgc eiiicS Berichtes sranzösischer Genie'Off'ziere. in 
wel.t»tM »achjlcwtesen wtri», dast diese Stadl, sehr sl.»rt von dec ^<a»»0sclte. 
nicht gstU« kinttt Ucbcls»,ll der italitmschkn Marine geschützt jti. 

3 n  A r u  n t r e i c h  i v i r d  d i e s e r  5 a g e .  w i e  m a n  a n »  P a r i »  s c h r e i b t ,  
eine Mapregel uusgetütut werde», die mit Äichfrlieit darauf schließen laßt, 
daß tvir vordtthand fe»nen Krieg l^ekommtn werden. Man wll! nämlich 
alle nur irgeudivie versügbaren Artillerie' und Kavallerie Pferde den La.'d-
l)evÜ.kerun^»n tvahreud d.r Ernte zur Benützung und Pflege üli.rlasscn. 
Dt»sc Maprcgcl !vur0e iin letzten Minist,rrathe drschlollrn. und selbst d r 
Marschall Nttl g »b ihr l'ine Zustimmung. 

I n  M I  t  t e  l  s p a n i e n  n i m m t  d a s  R ä u b e s l v e s , n  j e t z t  s o  ü b e r l i a n d .  
daß man auf dem st.»ch»n Lande nirgends mel^r sciueS Let»ens sicher ist 
und die Banden ilire Stieiszilg^ bis tior die Thore Madrids auStelinen 
Die Strauchdiebe finden in den Doisschaften eine ftchere llnt.rkunft und 
die Regierung der ..froiume»" Königin Isabclla liat il)re Hände luil de» 
Sicherung der hochtoniervativen Interessen so sehr bcs^ästigt. daß sie sil, 
um dcraliigeKleint^k'iten ulcht betümmern kann; nin so iirengrr ist ober 
die Preßpolijei. 

Dt« Vfa«dl«tha«ftalt ««d der Weivverkehr. 

Marburg, 6. Auni. 

Wir haben kürzlich vorgeschlagen, die Leihanflalt. «velche von der 
Marburger ^ez«rksverttetung gegründet lverd.u soll, möge auch Wein in 
Fässern als Licvelheit für Darleih n annehmen, weil diese Waare von 
unseren Laudwirttjen am häufigsten als Aausipsand kann gegeben werde» 

Wir versprechen u- s von der Zuladung tieser Pfänder nielit blos 
eine wirksame Linderung der Gcldnoth. sondern auch einen bebeulenden 
Anfsch vung de» Weiuvcikehes. Für letzteren würde Mlt bestem Ersvlg» 
gesolgt. wenn der Beziik mit der Leihanstalt eine bleibend» Weinausstel' 
jung Verbände und beantrage« tvir. die Sache folgendermaßeu zu ordnen: 

<!rklärt die Vertvaltung einem Darleih nswerber, das; sie dem Ersuch 
entsprechen tvolle. so kann dieser mehrere „ttoftstäschch n" von gewöhnlicher 
Form übeibringen; es iviro varübee genau Buch gesülirt und cingtschljebeii, 
tver der Eigenthümer. von tvelchcm Riede der W,in. uuttr ii^Uchem Pieiie 
er aus freier Hand nicht v rkauft iveldc. Diese Aläschchen werdcn in einer 
besonderen Halle aufbeivahrt und dietien zum Belkehre m t Weinkäufern. 
Nebe« diesen Fläschchen wilv — init übrigens gleichem Ä ihalte - - noch 
eine Alaslhe avfgesteUt von jener Größe und wo mögli v auch von jener 
Form, wie wir dirjelbe schon bei der landivirthschastlichen Ausstellung 
tn Marburg ges heu. Die Anstalt wird ihren Vortheil ertvägen und 
gerne berUt sein, auch solcbe Landtvirthe. die nicht ihre Schuldner, gege» 
billige Vergütung zur Ausstellung zulassen, ja! wir glauben, ist nur der 
erste schwere Anfang gemacht, so »Verden auch die ülirijttn Bezirke, na-
MNtlich aber Li. Leonhardt und W. Feistritz sich an der Anstalt b thei-
ligen und es ist dann möglich, ein recht anschauliches Bild zu gtb.n von 
dem Besten, was d»e untere Steiermark auf diefein Gebiete der Volks« 
ivirthschaft erzeugt. 

Das allgemeine und täglich ungeftiimer dr ngende Verl.mgen 
nach Eröffnung neu.r Kreoitquellrn. nach Hebun.» der g.sammleu Lau.» 
Ivirthschaft und des Weinbaues iilsbesondere — der gute Aus. den Mal« 
bürg im Jahre l8Sü durch se ne Ausstellung sich erworben — der gute 

tveh thut." Versetzte der Iüngl ng unerschrocken. „Der kranken Murgold 
trau' ich solch' ausgesuchte 'i^osh.it nimmer zu. dic l»at an ihietn eigenen 
Elend schtver genug zu tragen und dankt guviß Gott, iv.nu die ulte 
traurige Geschichte nicht wieder in den Mund der Leutr- kommt." 

„Man M'iut. Du ljätt sl. statt auf den Kameralisten und gorstmann. 
auf de« Advokaten slndi t füe »»ll s Lumpens.esindel im Lande!" stammrlte 
grau Kathel mit vor Wu:h zitternder Stimme, denn eine solche »varmr 
Fürsprache zu Gunsten der ihr i» tiefster Seele verhaßten Margold hatte 
tveder Willbald nol» sonst ein Mansch jemals gegen ste gtwag». „Am 
Ende dtsputirft Du mir's auch noch vor der Rase iveg. daß sie es »var. 
die vergangenen Sommer bei Bertha s Hochzeit d n Grabhügel des Wilt-
diebs über und über mit W.»tdb!umrn und Eichlaub schmüctke. tainit j.» 
alle Leute, und unsere Gäste Vorniveg. tvie der Ho^zeitszu., daran vor. 
überging, an den uuselitjen Menschen und sein blutiges (Znde erinnert 
»vütden! — He! Und wer ivar's. der bet der Trauutrg u,>s rer Karoline 
ganz vorn unter dcu Gaffirn stand und sich auch bis dicht au den 
Altar draNjite. daß i4> da» bleiche Unglücksgeslcht beständig anj.hen mußte, 
ob ich wollte oder nicht? So legt's die Nachsüchtitte bei jeder Gele' 
genheit. Ivo uns d.r Himmel eine Freude beschekrt. recht augenscheinlich 
darauf an. den alten Skandal wieder aufzuwärmen; und was Mich ain 
Meisten dabei schmerzt, ist d-e Dummheit und Gedankenlosigkeit so vieler 
Menschen, die dann gleich »min r wieder die Blindheit Deines Baters 
für ein Strafgericht Gottes eiklären, ivcil er einen berüchtigt'n Wilddieb 
auf frischer Tljal ertappte und ihn niederschoß, als er sich zur Wehr 
setzen wollte!" 

„WaS kümmelt uns die Verleumdung der Schlechten, wo auch die 
strengste gerichtliche llntersnchnng den Bater von aller Schuld freisprechen 
mußte!" entgegnete Willbald. l>estürzt über diese traurige Wendung ihres 
Gespräches. — „Aber gerade darum, mein' ich. sollten »vir nicht iN den 
nämlichtn Fehler versallen, wie unsere Feinde, und diejenige falsch ankla-
gen. die doch geiviß an alledem ebenso unschuloig ist. ivie wir an ihrem 
Unglück!" 

„Ich leb' und st.rb' daliu. die Margold hat doch Deines Vaters 
Blindt)elt auf dem Gewissen mit ihren fruchtbaren Flüchen und Ber-
wünfchuilgen!" sagte die görsterin. ohne auf den Widerspruch in dieser 

Ruf. welchen die Anstalt stch erwerben kann und eriverben wird — dle 
überaus günstige Lage Marburgs für den Berkehr berechtigen zur schön« 
sttl» Hoffnung An der Einsicht unserer Bezirksvertreter zweifeln »vir 
nicht Ulld so ivird es nur von ihrem Willen abhängen, eine Anstilt zu 
j^ründen. tie. wie keine andere den Fausipfandkredit unserer La»,dw>rthe 
ermöglicht, den Weinverkelir belelit. die Bolksivirtlischaft fördert und b.« 
sähigt. sich auf j.ne Stufe der Eat vicklnng zu schivingen. n.ich der »vir bis 
ljeute vergeh ttS getrachlet. 

Dcr iieuttte Auui muß beweisen ab die BezirkSveltreter das Bee. 
trauen ihrer Wälil r v rdienen. 

vermischte Nachrichten. 
( R  e u e r  B  r e  n  n  s t  o f f )  E i n e  ! » ö  h s t  i v i c h l i g e  n i - d  v i e ! v t r h e i ß e n d e  

Ä'fittdung ist in neueiler Zeit in Bezu , auf das Breunm t rial gemacht 
»Vörden. Ein lZisenbahnbeamter von der Pa^is O.lea»iS (Kisenbalin hat 
nätnlich ttne Bermengnng von Kohlen und anderen biennbaten Stoffen, 
darunter vorne mli h von Petroleum, herausgefunden, »velche er baupl-
sächlich zu dem Zivecke deS bequemen Gebrauchs in die Form von Ziegel« 
steinen geliral^t und ivelchc dem Bernehmeu nach eine ganz ungemeine 
<L»sparung an de»« znr Erzeugung des Dan pfes beuötttijtteu Brennmateriul 
bewirten soll. Es brennen diese Feuerungsziegel mit starker Hitze und eine 
langt Zeit hindurch, und es iit mit großer Walirscheinlichkelt vorauszusehen, 
daß diestlblN schon binnen Kurz m >tt ausgedehntem Maßstabe auf der . 
Paris '  Orleans« Linie eingeführt »v.rden. auf welch r man bereits einige 
höchst befriedli,endc Versuche mit diesem neuen Brennstoff. gkmacht'^t>^ 

( S ö l d l i n g e  a u s  a l l e r  W e l t . )  D i e  Z  » h l  d e r  t ö m  s c h  n  
Znaven brläust sieh i us 45^3 Mann, darunter 1910 Holländer. 130l 
Franzosen. 686 Belgier. 189 Italiener (nämlich 6 Zostaiier. 1b7 Röiner. 
14 9ieapolltan'r u« d l2 Modeaescn). l9 Schiveizer. 7 (.'est^rreicher. 87 
Preußen, 22 Deutsche. 3V Lpinier. 6 Portugiesen. 50 Eugtänder. ll)4 
Jrlündel. 10 Schatten. 2 öNGn. j2 Polen. 1 Otatieitier. Peruaner. 3 
Malteser, 14 Amerikaner (aus d»u B«reinigten Ltaateu). 1 Äudiancr. 1 
Afrikaner. 1 Mexikaner. 1 Ciikassier. 135 Kanadier. 

( G e s c h i c h t l i c h e s  ü  l '  e r  d i  -  V e r m ö g e n s s t e u e r . )  D i e  e r s t e  
Verinögenssteuer in Oeslerr.ich tvnrde vor 110 ^^ahreü. am 10. Oktober 
1758. durch die KZiiserin Maria Therriia ausg schrieben. Sie „entbot" du» 
ma!s „allen ihren Unterthttueu ihre Gnade und allcS Gute". 3m Kriege 
iNit Friedrich II. l-egriffeu. »vüitschte sie wol»l. „die Kriegsrrsordernisse aus 
den Ordinär! BerwlUigungen bestreiten zu können", doch sah sie sich alier 
genölhigt, „aUdiw.il solche zur Bedeckung eines so übergroßen AufivandeS 
Nicht eikleckltN". auch die Sumtnen. „durch den äußerst angespannten Kr.dit 
in und auß^r Lande» nicht stchergcstelll werden konnten, auch die in ihren 
Erhföuigreichen und Ländern befindlichen Kapitaliste.i mit linir proporilo« 
nirten Al>gabe kauk»»rrirtn zu lasse,»". „In dieser l.u»seSinÜ!terlichen. Aller­
höchsten Absicht" hat die Kaiserin „gnädigst resolviret. in iliren gesammien 
Erbkönigreichen und Läildern eitie allgemeine Kapitalisten«Steuer" abzn-
forde,n. Von allen irgendivo erliegenden Kapitalien ivnrd.n 10 Perz,nt 
von den 3nterel1eu als Steuer erhoben; der betr ffende Kapitals« Besitzer 
mußte sein tt Besitz bis zum 15. D.ember dessell,en Itchres ang.ben und 
sosoit nach ersolgter Auiveisuug die Sleutr bar abfuhren. Der geistliche 
Beftp. irelch n N.itnen er auch immer h.,ben »nochte, war hievon nicht iin 
genligsten ausgenonituen. sondern sollten ..mit Rachdruck" die Rutznleper 
u. s. iv. zur Entrichtung aiigrhalten w rden. Der Säumige sollte mit eiuer 
Strafe von 2'/« Perzent unnachsichilich belegt werden. Wer einen Thell 
der Änteresseu Verschweigen oder über das in seinem Besij^e befindliche 

und iherr vorigen Rede zn achtrii. — „Wer sie damals sah. ivie sie sich 
gleich einei Fitrie über den todten Mann hinwarf, ihm das Blut mit 
bleichen Lippen von der Wunde küßte und seinem Mörd^ gräßlich fluchte, 
der traut ihr auch die höllische Krafl zu. daß sie so lange Gottes Zorn 
auf Deine» nngliicklichen Vater herabrief. bis der Allmächug? ihr zul<tzt 
nachgai,. '^'^enn die Kaiholifch n haben andere Gebeie als ivir. anorre 
Flüche und Beschivörun,len. Mäebtige Heilige stehen li»uen Mit ihren 
Blutmalen und G:»adeuivundern hül'r.ich zur Seite." 

Willbald wußte längst ait» Crs^^t,rung. ^asi inau der Mutter nicht 
widersprechen durste, ivenu die sonst so sreisinnige Frau uiir dctn ^srund« 
guten Herzen auf der F.ink'ia Ael'gion und die Geiv 'lt zn reden k.»m. 
ivelcht diese inlt Hülfe ihrer Heiligen ausübte. 

„Red' lni''ö nicht aus. was bei allem ^'leud noch ineinen einzigen 
T'0st aN:Machr. daß der Margold Gott nicht unser Gott istl * fuhr sie 
erfchütlirt fort, und ihre lioch eben so heftige Stiinme lsalte dabei einen 
beiveglich bittenden Ton angenommen. „Wär' sie eine E'iristin wie andere 
arm,' Witwen, nimtner hätte sie diesen unve-söhnlichen Haß grgen unS 
gesaßt; denn ivaS ich Alle» lhat. uin sie in ihr.in IaMtner zu tröilen. 
tveiß Gott noch besser wie ich selber, die ich so ^ar in ineiner Verzweiflung 
init it>r ain Grabe des Meitschen betete, d n Dein Vater erschießen mußte, 
wie» sein Dienst forderte und die tjeilig beschlvoeene Pflicht dls Amtes! 
— Ach. ich ivar datnals gewiß so e'end lvic die Margold selber, uud 
ich schäm' inich nicht, es Dir zu sagen, daß ich sie damals inehr als 
einmal aus ten Knieen beschwar. Deinein Valer zn verz ilien. der ivocheu« 
lang ivie ein Schatten umhergillg und den Tag verivüuschte. an dem er 
den unglücklichen Förstetdi ilft angetreten hatte. Anfangs g.^li sie auch 
willig nach, iiahin ineine Wahlthateu rullig an. U"d ivie die kleine Ma. 
riltUe »chiiter an ten Blättern erkrankte, überlitii sie »nir Tag und Nacht 
die Pflege des Kindes, während sie ihrem stummen starren SchM'rze 
nachhilig. Kaum aber wußte sie. daß sie'S ain Leben behalten »verde, da 
wurde die Undankb.ne aus einmal ivie uingeirandelt gegen mich, ivies 
alle M ine herzlichen Tröslunjscn. meine Woljlthateii. die ich ihr in ihrer 
verlassenen Lage erweisen wollte, niit Hohn n» d Verachtung zurück, uud 
quälte mich mit ihren surchtb.,ren Vorwürfen so lan.,«'. biS ich eS aufgab, 
da» feindliche Geschöpf zu versöhnen, mit dem es doch aus Voltes weiter 



Kapital unwahre Aagabe« «achen würde, sollte um den vierten Theil des 
verschwiegenen Kapitals „ohne alle Nachsicht ftrafdar ongesehtU »ud sothaner 
Vetttig von den Aistolen auf's eisrij^ftc" eintlelueb>n werket». Nur von den 
P ssiveu odcr Kapitalien, die in «in.r Koukui-masse stecken, die dahtr keia 
(Krlrägniß stcbcn. lollie die Zteurr nicht tlhodeu werden Bon den l»et 
Ltlitrn u.s.w tott liegenden Kapitalien soUle eine Ll.uel von V« Perzent 
eihob « werden. Die m>t der Einhebung der Steurrn buraute Kommission 
st)lzlc die Fajsioue« »nifs genauellt „rzaminircn". 

( 6  u m  d I i t t e n  d e u t s c h e n  V n n v e » s c h i c  ß e n . )  D a S  i ^ c n t r a l  
tomit^ hat soig.ndtn Ausruf ,ll.,ssctt: „Die Ausrufe, mit ivelchen das 
t^^ntralkomile für das dritte deutsche Äund s chießcn in Wien bishcr zur 
leibhaften Betlieilignng an dem i»n Juli p. 3. stattfindeuden Firste ringe 
laden hat. wtuen zunächst au die deutschen Schulden und Lta nm sg nosscu 
gertchtrt. Die Feststadt Wie» tvitd jedoch nicht allein die Schüben, fte 
lvi'd Alle, die aus der H.imath und Areiude zu dlesem We he»anziehen 
wei-den. als ihre Ehrengäste freudigst degriißeu uns Al!es aufl)ietcn. um 
ditseche» in willdigst.r Welse zu rmpsangrn nnv zu ehren In d'.esem 
Binne richten wir denn auch uns ren Gruß und Rus an Alle. Ne im 
Aeftorle Wien dtU Bürg, rn des in der polltische» Freiheit »viedererstandenen 
Oeilerlti.1»s die Hand zum Gruße reichen »vollen. Willkommen und im 
Zljorau» als liebe Gäste herzlichst begrüßt sind uns die Vertreter aller 
Geselllchastsschichtea. die Männlr der Geses^gebnng nnd der R dnerbiihne. 
d't Kunst, und Wissenschaft. d,r^^«tttwlrthschast. der Ändnstrie und des 
Haudets. Dicser Willtommgruß soll iveit üt!er die deuischen Grenzmnrken 
hlnausdringen. über die Meere hinweg zu allen Nationen der e vilifttten 
Welt; und «vir werden in ihren Sendboten zum Feste tie Btirjischaft 
ftn.'eu. daß ein Band der Liebe nnd Eintragt alle Bölter der Crte ver-
i»iude<« könne. Keine politische Schränkt und ni ht die velschietene Sp achc 
trennt uns von den Ltammverlvandten unv Kremdui. dl, b i tem dritte« 
deutjcheu Vuildcsschirßen erscheinen werd n. und wir hoffen zuve sichtlich, 
daß die innigst Veiständigung mit All.n beim F ste zum beredt n Aus­
drucke gelangen ivird. Möge das Fest des dritten deutschel» Bandesschießens 
in Wien ein Fest der ÄK.rbrüderung sür Alle sein und bleiben, die sich 
dabei mit freudigem Herzen Uit0 mit frisch.m Geiste zusammenfiuden." 

e h r e r s ch u l e.) Dein obe»österreichischen Landtage soll vom 
Landesausschuß ein Gesetzentwurf itber die Errichtung einer Lchrerbildungs 
Anstalt vorgelegt «Verden. Die neue Ansialt wird .ine Ätaatsanstalt sein, 
nur der Lande» SchulbehKrde uniergeordnit. Die Vildunjjszeit soll drei 
Jahre dauein. Die Zöglinge müssen das Unt r Gymnasium oder die U «ter 
Real,ch,ile adloivirt halben und vor ihrer Aufnahu,e durch eine uneiläßllche 
Ausnuhmsprüfung ihre ausr.lchende geistige Vegabang nud sorm lle glistige 
Entwicklung und Negiamteit nachtvc>s n. llnteriichts Gegenstände und: 
Religio«, dtUtfche Sprache. Schönschreiben. Rechuen. Geschichte n Geagr^» 
p.^ie.^Naturj,eschichte und N^turlehre nebst Landtvilthschastslehte. Geometrie. 
Erzichungskunde. Musik. Zü^n n. und Turnen. Die Rglinge des lept n 
Jahrganges müssen in der Normal Haupischule unter Leitung des Direktors 
oder Lehrers öfters praktische Unterrichts iZersuche machen. Unterrichtsstunden 
sind Zü bis 28 in der Woche beantragt. Äahresprüfungen finden trinr 
statt, wohl aber eine Schlußprüfung, die nur jenen zu einer Unterlehrers' 
stelle befähigt, der sie mit vorzüglichem oder fehr gutem Erfolge besteht. 
Das besoldete Peisonale soll aus einem Direktor, einem Katecheten, 
zwti vberlehrirn. dem Mustt-. dem Zeichen- und dem Tninlehr^r besteh.n 
Di,selben lverden. mit Ausnahme des von dem bischöftichen Konjistorinin 
aufzustellend»u Katecheten, von der Land s Schulbehörde tingesi.llt. 

Erde Niemand so treu und aufrichtig meinte wie ich. freilich die grau 
des Mannes, der den ihren getödtet hakte! — Auf einmal war lu s,mmt 
ihrem Klnde aus dem Dorse versvivunden. um eine Wallfalirt nach einein 
berühmten Gnadcnort ül»<r dem Rheine anzntretea. — Schon hofften 
wir. sie habe uns auf Nimmettviederkehr verlassen, als sie eines T''gcs 
zu Meinen Schrecken wieder zurückkam und ihr HüuschkN vor dem 5)orft 
wieder bezog; tvrit. ivic sie sagte, ihr heiliger vchul^patron es ihr aus 
drücklich anbefohlen hatte, in der Nähe von ihres unglücklichen Mannes 

'Grab auszuharren, bis die Stunde der ^^öttlichen Verg^ltiing sür seinen 
blutigen Tod gekommen sein iverse. — Ach! Und ich ineiite sast. dic 
Unglücksstunde habe nicht lauge auf sich Watten lassen; denn noch im 
Spätsommer des nämlichen Äahres verlor En r Bater plötzlich auf der 
Jagd das Augenlicht, wie die Aerzte sagten, in Folge eines Nervenschlags, 
den er sich durch eine Erhitzung zn^iezogsn hatle. ivie aber ^tleich bei der 
ersten Schreckenskunde mein H.rz mir sagte, in Folge der surchlbaren 
Gebcte der Margold. Mit denen ihre Rache die Mächte ter Hölle gegen 
UN» ivachgerufen hatte!" 

„Dcm Himmel fei Dank, das llnglück fand einen starken Mann, 
der sich nicht von ihm niedertverfen ließ, und einen Engel dazu, der's 
ihm tragen hatfl" sagte Willb^ld in feierlicher Bewegung. „Nun b»« 
ich» von seinen Kindern noch allein, dem das Glück vergönnt bleibt, ihn 
Mit der besten Mutter um dic Wette zu pfleg.n und seinen Lebensabend 
zu erheitern; das Hab' ich dem lvrinenden Aranzcheli gestern brim Abschied 
versprochen, und daran soll mich wrder die Margold. noch sonst eine 
Macht dieser C«de jemals verhindern! — Laß ^ies gütig geschehen, 
grau Mutter, und geb' Sic mir noch einen heittren Abschiedsblick mit 
ans den Weg! Was sind alle Disteln, Dotiieu und Stacheln der seliid-
lichen Welt gegen dic rivig blühende Ul»v^riveltliche Roie der Liebe, vlin 
Irenen Elternhänden gi^pslanzt in die Herzen dankbarer Kinder! —Darum 
vergesj' Sie die Eberwurz nnd l'che 6ie herzlich über den dnmmen 
Mensch n. der Ihr damit einen Tort anthun ivollte. 

Ungeachtet dieser ermnnternden Ansprache ivar aber doch der junge 
Förster, da er jetzt seilten Weg dulch die noch Mit ivinterlichem Reis 
bedeckte Gemarkung des Dorfe» in der Richtung nach dem Walde ibel« 
folgte, nicht so fröhlich gestimmt. alS er sich vor der Mutter deu Auscheiu gab. 

Marbnrger Berichte. 
(.Marie, schläjlst du?") «m 5. d.M. erschien Franz Kncss.r 

aus «i! ttz bei dem hiesigen Untersnchnugsgericht und brachte n.,ch. 
steh.nden Fall zur Anzeige. Knesser beqab sich am l7. M.u nach tem 
Gott'sdienste in da» Wirthshaus des Grundbesitzers Fraß in Oiiel Tänb 
ling. ivo er ein Mädchen ^Maria R ) ans Ziglenzen und mebreie Vu<schen 
antraf und zwei Stunden s.rblieb. Alle velließen da» Wirthshaus zu 
gleich-^r Zeit; aus dem Heimivege fragte ^rnes^er das Mädchen, ol, es Mü 
thm gehen und in Klampf'er» Gasthau» Wein trinken wolle. D'e Einludung 
wurde angenommen. Knesler entfernte sich eine Biertelstunde später aus 
»em Wlethsiiause. als Maria R ; bei der Wohnung derselb»n angekommen, 
rief er zweimal: ^Marie. schläfst du?", woraus die HaiiSthüre geöffnel 
wurde und ein Bursche heraustrat, ivelch.r in der einen Hand eiuc Holz-
azt. in der audereu ein G»wehr hatte — eS war des Mädchen» Bruder. 
Anton R Dirser fragte d^n Rufer, wer er sei und erhielt bestimmte 
Antivoit. R. zi.lte dann nach Knessers Haupt; als da» Geivshr versagte, 
sprang er vor und schlug seinen Gegner wiederholt mit drr Azt. woraus 
di.ser die Flucht ergriff und sich iiil Gebüsche des nahen Waldes verbarg. 
R. eilte ihm nach und schoß, in der Meinung, der Verfolgte sei gerad.-
au» grausen. N.,ch einiger Zeit scht.ppte sich Knesser bis zum Grundbe-
sttzer Wesiak. ivo er gepflegt wurde, daß er am 4. Zuni das Bett ver-
lussen tonnte. — Wahrend dieser Zeit erschien R. einmal vor Wesiak's 
Haus und bedroljtc semen Gegner mit den Worten; „Schau, daß du bald 
iveiter kommst, odrr ich werfe dich in die Misilache." 

... (^ttbstahl.) Am 2. Juni Nachmittag, als der Keuschl«r Franz 
Murschetz in Unterwurz mit den Seinen auf dem Felde b.schäftigt und 
setn Haus verschlösse» ivar, kam ein Gauner in die Laubhütte und kletterte 
auf den StaUboden. ivo er die Bretter der BerschaUung. tvelche dlN Zimmer-
bodui vom Stallbode« trennt, wkgriß. Mittels einer Leiter, die »r ans oer 
Laubhutle mitge. oinmeu. ließ er sich durch dic Oeffaung i^, das Borhaus 
hinunter und begab sich durch das Wohnzimmer in die N«benstube; dorr 
sprengte er dei» Hängetasten auf und stahl aus demselben und aus einer 
nnversp^rttn Tiuhe Kleider, so »vie Baarschast im Gesammtwerthe vo«» 
Lv fl. Der Thäter ist noch unbekannt. 

( T o d e s s a l  l . )  H e u t e  i v i r d  i n  S t .  B e i t  b e i  G r a z  A n s e l m  H ü t t e n -
brennet begraben, ivelcher als Tondichter einen geachteten Nainen sich er-
wo.b.n und einige Jahre in der Nähe von Marburg gelebt. Der hiesige 
Regim ntsarzi. Herr Dr. Lackner ist ein ^chiviegersohn des Verblichenen. 

s'Aus dcr evangelischen Gemeinde.) Der Marburger 
O tsver^itt der Gustav-Adolf-Ttiftung hält heute Bormittag 10 llhr seine 
Äahresversaminlung. Nach Gottesdienst und Gelegenh.itspredigt wird der 
Rechenschasisb.richt vorgetragen und findet die Wal)l jen.r Bertruer statt, 
ivetche der Ortsverein zur Jahresversammlung des sütösterreichischen 
Zivcigvereins schickt Der Zweigverein tagt am 1l d. M in Laibach. 

Letzte Post. 
Di, «egi-r»ug fp« die «»»ahme d-r Mt«d-riß-it4a»trSg- d,O 

Kinantausschusses z« eiuer Kabi»-tsfrag-
Der d»snische Aufftaud ist im Wachse«. 
D-r italienische ?i«a«z«iuifter beautragt, die i« A»4ta»de 

heAudliche», aufStame« la«te»h,» «euteutitel vv» der «i-kommeu-
steuer z» befreie». 

Denn auch ihn beschäftigte balö nur noch die peinliche Frag»^. ivelcher 
Feind mlt dies.r ausgesuchten Bosheit das frohe Familienereigniß zum 
Anlaß genommen habe, jenes nnziveideutige ErinncrungSzcichen des alten 
ul^^lucks an des Hauses heitern Festschmuck zu binden, offenbar in der 
tucklschen Äbstcht. damit die halbvergeffene Geschlchte vesganaenee Jahre 
ivieder in der Eltern Gedächtniß ivachzurufen? 

Unter allen Menschen seines Revierbezi-ts. dic er sich durch die 
strenge und gewiffenhasie Ausübung seiner Dienstobliegenheiten als Amls-
geHülse des Bakers zu Feinden gemacht hatte, indem er ihre Bestrasuug 
^r ungesetzliche H.'ndlungcn veranlaßte. traule ^r nicht eiuem die feine 
Berechnung, die sinnreiche Boshrit zu. gerade auf dieses Mittel zu ver« 
falltn nicht blos ihu und tie Seinigen schiver zu kränken, sondcrn auch 
dem Werk der Rache sogar noch den Anschein einer iin Slilt.n ivaltenden 
RemeltS zu geben, der ein ivelker Distrlstraujj grnüg'. um in s Herz des 
schuldigen noch nach Jahrzehnten der Reue scharfen Stach l zu senken, 
weiin nicht gac die Drohung einer schrecklichen Bergellang auszudrückrn. 
Dieß konnte keiner der rohen und in ihren Le deilschasten so iv nig zurück­
haltenden Bauern des OöenwUdeS gethan haben, dasiir kannte Wlllbals 
das Bolk dils r rauhen Berge zu gut; der von ihm ertappte Wild.^ieb. 
der von ihn, bestrafte Holzfrevler wäre geiviß ans ganz nnde-e Mittel 
der 2^o?he!l NN» Schadenfreude versalleii. um drn w.chjamcn Beschützer 
des Waldes, den stecngrn Bollstrecker des Gcs.tzes zn schädi.ien, zn kränken. 

Daß abei die arme kranke Frau dort untrn iin letzten Häuschen 
des Dorses de llrheberin des bo^haftcn Streichs s,in soll, das ivar ihin 
ans mel,r als einem Grunde erst ganz nndenkbir. Diesen Verdacht der 
Muttlk tonnte Willbald weder mit drr ihm s.it ?ah.e> l'ekannten unbe-
scholteneii Ansfiihrung der Witwe Margold. noch iu t Ätiininc scineS 
eigenen Hei^^ens in Einklang bringen; ja. die lttziere sprich sogar in so 
beredter nnt. siberzengender Weise für die v^!lk.immei.e llnschuw d^r gran 
des Wilddiebs, daß der junge Forstmann sib allen Ernstes biitere Bor-
ivürfe darüber machte, heute nnd gestern nielit entsch el'ener ihre Partei 
gejien die heftige Mutter ergriffen zu haben, die doch sonst je^^en berechtigten 
Widerspluch ilirer Kinder mit Nachsicht aufzu,i.l)mctt gewohn: ivar. 

( F o r t s e ß u n g  f o l g t )  



Geschäftsberichte. 
M a r b u r g .  6 .  J u n i .  l W o c h e »  m a r k t s b e r i  c h t . )  V e i z e u  f l .  5 . 6 0 .  K o r »  s t .  

».7V. «erste f». 8.SV. Hafer st 2.10. Kuturutz fl. L.Sü, Heiden fl.8^10. Hirsebrein fl. 
4.30. Erdäpfel fl. I.LV pr. Metze«. Rindfleisch 2S tr.. Salbfleisch 27 kr., SchweiH. 
sieisch lung 26 tr. pr. Pfund. Holz, hart LV" fl. <>.-7. 18" fl. ü.4v, detto weich 2V" 
fl. 0.—, 1^- fl. 3 55 pr. Klafter. Holzkohle» hart ft. 0.60, weich fl. 0.50 pr. Meißen. 
Heu fl. 1.20, Stroh. Luger- fl. 1.10, Auttei- fl. 0.- Streu- ft. 0.30 pr. Ceutner. 

2aIilU»r-!t »»IIS» 
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öee^»'t »t'e^ «»jeusetAs»», «»' 7. t/. M 
eintf's^'öfz «»ci im „s«»' s?« cien 

M Z l n > » « I u n G  
zur SffentlSchen Versammlung, welche SsnntOg den 7. Juni 
t868 «m w Uhr Bormittag in Herrn Kartins Lokalitäten stattfindet 

Gegtuftäudt der Verhaitdlng: 
1. Ausnahme des Z. 75 der Gtmeitldeordnuntt sür das Herzojithum 

Sttiermark in das Statut der Stadt Marburg. (341 
2. Berathung über die Einführung der ZinStreuzer. 
3. Ueber die Ausscheidung der Stadt aus dem Bczirksverbande. 

Die BcreinSleitung des polit. voltSmirthsch. Vereines 
.Fortschritt". 

R ö d l i n g .  R i e c k .  

, »rMscher Zshieyt, 
Wien, Stadt. Bognergasse Rr. 2. 

Mit »unehmendem Alter vnrde mein Zahnfteifch schwächer und krankhaft, 
entzünden, schmerzhaft, geschwollen, die Geschwulst »erbreitete flch jojjar über den 
Säumen, welche» mir da» Kauen und sogar da» Schlingen erschwerte; die Aähne 
waren locker, standen hervor, ich war nicht mehr im Stande Aleisch uud andere 
Speisen zu kauen. — Ich wendete viele renommirte Sahnmitteln an, die meisten 
obne aller Wirkung einige mit ungenügendem schwachen Erfolge. Endlich bekam 
ich Ihr «uatherin Mundwasser, und schon nach dem echen Gebrauche fühlte ich 
merkliche Erleichterung; nach paarmaliger Anwendung aber verlor sich Entzündung 
und Geschwulst: die Zähne, welch« ich früher mit den Aingern hatte hera«»ziehen 
können, befestigten stch. so daß ich wieder selbst vrptrinde und andere harte Spei-
sen kauen kann. Erfreut über diese auffallend schnelle, wunderbar vortreffliche 
»irkuna de» Anatherin»Mnndwaffees *) kann ich nicht umhin. Ihnen 
«einen herzlichsten Dank au»zusprechen, indem ich die «»»gezeichneten wohlthätigen 
Wirkungen, die stch auch bei Zahnschmerzen meiner Angehörigen bewährt haben, 
J e d e r m a n n  a n e m p f e h l e .  ( l »  

D r a h o t u » z ,  a m  1 .  M a i  1 8 6 7 .  H o c h a l s t u n g » v o l l  m i c h  z e i c h n e n d  
./os. V. 

>«) Zu habt»: Marburg bei Herrn Apilhrttr »ad 
in Cilch««»»'» Kunsihandlmg; in Cilli bn Herr» Tkiiper »»d 
i« Apolhtkc. 

Z. 40. 

Edikt. 
(»S7 

Ilaellstvkeo^s »»tarUOl»O (238 

HiiienkilMi' iiMizei' kllllliiz 
sinÄ TU bei 
I t « I I v t n ß K  

t'ai'/söacke^ k«. -NA«/' 

tinsg'lteüe, /fa/Ze?' ^/attsne/' 

/^itt6?'U)asse7', /8eÄ6»'«?asse»'. 
Ms divr niotlt an^vkiikrten Wusralvkisser veräen 

suL Vvrianßxen selinvUstvng bv80rßt. 

Bon dem gefertigten k. f. Notar, als mit Bescheid des t. t. ^Lezikts' 
gerichtes in Marburg ddo. 2S. April 1868 Z. 47SS bestellten Serichts. 
Kommiffär, werden Diejenigen, ivelche an die Berlaffesmaffe des am S. 
Dezember 1867 zu St. Martin bei Wurmberg mit Hinterlaffnng einer 
l e t z t w i l l i g e n  A n o r d n u n g  v e r s t o r b e n e n  P f a r r e r »  H e r r n  F r a n z  M i c h e l i t s c h  
Etwa» schulden, und Diejenigen, welche an diese Berlaffesmaffe eine For-
drrung zu stellkn haben, bezüglich dieser, zur Anmeldung und Darthnnng 
ihrer Ansprüche aufgefordert, in der Kanzlei desselben in Marburg, 
(Stadt, Schulgaffe Rr. 12V, a»u Dienstag de» 1v. Zn«i 1^868 Vor­
mittags 9 Uhr zu erschkine» oder bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu 
überreichen, widrigcns den Lepteren an die Berlassenschaft, wenn pe dnrch 
Bezahlung der angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein weiterer 
Allspruch zustünde, als insoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Marburg am 2. Juni 1868. Ludwig Bitterl, 
k. t. Notar als Gerichtstommijsär. 

LS Täglich stlsche Mlmg Zodlllvaffer 
bei A. Scheißt» Herrengaffe. 

Rur bei Abnahme von mindesten» 20 Flaschen tritt der su gro»-Pre!< ein. 

(344 Zwei Quarttere, 
NamntlÄrllerti ÄlAltttrei n TuliilÄttrertt ^ Zimmern, «»«e «eaer ««» «» ten n«r eine 

K'tllMlllI «. Stnade von der «iraine.tor,ladt g-g.» «am« ^eud. find ,« 
vermikthin. Anch find daselbst SS Startin ISstSer Weine zns^m-in Graz, Sackgasse Nr. 285 u«d Z9K. 

Der eraebenst Gefertigte erlaubt stch 
der dochw. Geistlichkeit nnd dem geehrten 
?. ?. Publikum hiemit anzuzeigen, daß er 
in bei Krau Maria 
Virinaer, Bnrggaffe Nr. lttS im 
1. Stock ein» errichtet hat und 
daftlbst alle Gattungen Stoffe zum Färben, 
Drucken, Putzen, sowie für ^uchscheererei 
angenommen werden, nnd bittet um recht 
zahlreiche Aufträge. (»28 

Hochachtung»voll ergebeust 

lliii m. 
«unst- und Seidenfärber. 

wen oder auch startinweise zu verkaufen. Anfrage bei Joh Strohmaycr 
>n Proßtgg. 

gS9l. 

Edikt. 
(SS5 

Aiit s. Juni 1868 von 9 Uhr Vormittag angsfangen wird wie 
biöhtr die diesjährige Grasnußung (größlentheils Gdelfutter) von den dem 
minderj. Franz Rctschnig gehürigcn zirka 30 Joch Wieftn zu Ober'und 
Unter-Kölsch öffei,tlich pnrzrUenweise mit dem Beisatze versteigert lverden, 
daß die Ä^ersttigerungs Objekte nur um oder über den SchaKungswerth 
und gegen s0t^leiche Barzahlnttg an den Meiftbietendcn hintangegeben 
werden, lvo.^u Kauflust'ge höflichst eingeladen lverden. - Zus'mmentnnst 
bci Herrn Kommauer in Unter Köisch. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 29. Mai 1868. 

M8" 0r«eN-?r«w«»«» 
^ ^ mit lvelchen KSV,V<VV Gulden 

schon »M K. KZAS zu gewinnen 
^ fi. 3.50 kr. und 50 kr. Stempel, auf je 10 Stück 1 gratis zu haben bei 

Voetlker Comp.. Wien, 
Kolowrat-Sting 4 

Frankirte Zusendung der Ziehungsliste 30 kr. Aufträge gegen 
ganze Nachnahme können nicht effektuirt werden. (343 

Ein Haus an der̂ Pettauer-Straße, 
bestehend aus zwei Zimmern und einem Keller aus 7 Startin, ncbst 
1 Joch 365 Quad. Klafter Garten und Acker ist zu verkaufen. Nähere 
Auskunft beim Eiqentlzümer. Haus'Nr. 100. (342 

Nr. 6437. (338 

Zweite und letzte exekutive Holz-Lizitation. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg ivird unter Beziehung auf das 

Edikt vom 26. April 1868 Z. 48376 bekannt gemacht, daß am tV. 
Jtini 1868 Bormittag von 10 bis 12 Ulir in Ober-Lt. stunigund die 
ziveite und letzte ezekutive Versteigerung des dem Herrn Andreas ^anich 
gehörigen Holzrs, beslehcnd in noch 100 Klafter geschlägcrtcn, noch nicht 
getlobencn Buchenholzes stattfinden wird. 

Marburg am 27. Mai 1868. 

Wohnung zu vermiethen. 
In» Hanse Nr. 75 neben der Drnubrücke sind vier Zimmer sammt 

Küche. Speisgelvölbe, Boden und Holzlege zu vermiethen und können 
bis 1. August bezviltn werden. (334 

Eisenbahn-Fahrordllung fiir Marburg. 
Aach Wien: Räch Trieft.' 

Abftlhrt: «z llh? 25 Min Kriih. «bfnhrt: 8 llhr 14 Min. Krüh. 
7 Uhr tt Min AbevdS. tj llhr 48 Min. Abends. 

Stach Villach: Abfahrt: 9 Uhr Krüh. 
D i e  g e m i s c h t e n  A ü g e  v e r k e h r e n  t ä g l i c h  i n  d e r  R i c h t u n g  n a c h  

W i e n :  T r i e s t :  
«bsnhrt: 12 Uhr 84 Min. Mittag«. Abfahrt : 1 Uhr 32 Min. Mittag». 
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